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» Sur Ikabinettskrisis im Reick
Parteivorstand und Reichstagsfraktion der Deutschen

Volkspartei haben zur Negierungskrisis iin Reich eine

Erklärung erlassen , welckie zwar noch allerlei Möglich -

keiten offenläßt , im übrigen aber doch mit aller Ent¬

schiedenheit der Dentschnationalen Bolkspartei die Ver -

antwortung für die nußeu - und innerpolitischeu Folge »

ihres Verhaltens zuweist . Der Vorstand der Sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion hat gleichfalls eine Er -

klärung veröffentlicht , nach welcher der geeignete Weg
zur Lösung der Krisis in der Befragung des Volkes durch
Neuwahlen erblickt wird ; die Reichstagsfraktion soll am
6 . November endgültig dazu Stellung nehmen . Der Aus -

tritt derDeutschnationalen beweise, daß es unmöglich sei,
mit dieser Partei eine den deutschen Interessen ent -

sprechende auswärtige Politik zu führen . Die Sozial -
demokratie denke deshalb nicht daran , die Deutschnationalen
von ihrer Verantwortulig zu entbinden . Der Vorstand der
kommunistische» Reichstagsfraktion hat inzwischen offi -

ziell die sozialdemokratische Fraktion ersucht , den kommu-

nistischen Antrag auf sosortige Einberufung des Reichs -

tags zu unterstützen. Die Einberufung muß bekanntlich
von einem Drittel, 'der Re îchstagsmitglieder verlangt
werden.

Was die Haltung des Zentrums anlangt , so will es
offenbar nichts überstürzen . Eine Reichtagsauflösung sei
zur Zeit aus politischen und wirtschaftlichen Gründen ein
großes Risiko. Selbstverständlich müsse das Mittel der
Auflösung als letztes zur Verfügung sein , aber man solle
in Ruhe abwarten , ob und wann wir ohne Schädigung
zu diesem Mittel greifen können . In der Beurteilung des
Verhaltens der Deutschnationalen geht das Zentrum je¬
doch mit den Sozialdemokraten und den Demokraten
völlig einig . Wie es heißt , ist die Reichstagsfraktion des
Zentrums über das Spiel der Deutschnationalen außer -
ordentlich erzürnt . Und allgemein ist die Auffassung ver-
breitet , daß das Experiment , mit den Deutschnationalen
eine vernünftige Außenpolitik zu treiben , mißlungen
sei . Die Konseqnenzen daraus ergeben sich zum minde¬
sten gefühlsmäßig ganz von selbst, und diese Konse¬
quenzen werden wohl auch bei der Beantwortung der
Frage der Koalitionsbildung in Boden eine Rolle spielen .

Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang
ein Leitartikel in der gestrigen Nummer des „Badischen
Beobachters" . Der Leitartikel ist überschrieben : „Was
kommen muß ! " Sein Verfasser nennt sich Spectator . Die
Kernsätze dieses Artikels sind folgende : „Der Rücktritt
der dentschnationalen Minister hat den Bankerott der
Stresemanu 'fchen Erziehungspolitik an de » Deutsch-
nationalen offenkundig gemacht. Die Deutschnationalen
sind und bleiben grundsätzliche Gegner seder Vxrständi -
gungspolitik , der einzig möglichen , die für Deutschland
überhaupt noch in Frage kommt. Es ist Pflicht des Zen -
truins , Herrn Luther klar zu machen , daß es so (mit dem
Rnmpfkabinett ) nicht geht . Der Austritt der Dentschnatio -
nalen bedeutet auch den Bankerott des Kabinettes Luther .
Und diesen Bankerott hat Herr Luther offen und ehrlich
anzumelden . Wir sehen nur zwei Auswege aus der ver-
fahreneil Lage : entweder tritt das Rumpfkabinett Luther
sofort zurück , um einem Kabinett der Großen Koalition
Platz zu machen , oder es wird der Reichstag aufgelöst .

"
Der Verfasser erklärt dann noch^ daß er an 51T Bekehrung
der Dentschnationalen nie geglaubt habe , und das , was
sich in den letzteil Tagen in Berlin ereignet habe, er-
weise sein Mißtrauen als durchaus' berechtigt.

Die Ausführungen Svectators im „Bad . Beobachter "
stellen sicherlich die schrosfste Form der Ablehnung des
bisherigen Kabinetts dar . Wie wir schon oben andeuteten ,
wird sich die Mehrheit des Zentrums wahrscheinlich diese
scharfe Tonart und dieses schnelle Tempo nicht ganz zu
rigen machen wollen . Gleichwohl bleiben die Ausfüh¬
rungen Spectators bedeutsam genug . Denn sie kenn»
5&M&nm am besten die große Verärgern »g im Zentrum
und enthalten zweifellos eine Wahrheit , die von nie -
maitd bestritten werden wird , nämlich die , daß Strese -
manns Erziehnngsvolitik an de» Dentschnationalen
Schiffbruch erlitten hat.

? srläufiges Endergebnis der Memeter Wahlen . Nach dein
borläufigen amtlichen Ergebnis der '̂ andtagswahlen ent -
fallen von den 29 Zitzen des Ersten Meine ! ländischen üarid -

] i auf die Memelländische Volkspartei , 11 auf die
Memelländische Laiidwirischaftspartei , 5 auf die Sozial oeino -
^ " ten und 2 auf die nationallitauischen Zvlitterlisten .

Das WO-jÄbrige Jubiläum der Karlsruher
Technischen Docdscbule

Die festlich geschmückte badische Landeshauptstadt beher -
bergt in diesen Tagen eine große Zahl von Gästen aus aller
Well , vor allem Vertreter der Wissenschaft und Technik ,
von denen der größte Teil bereits Mittwoch nachmittag ein .
traf . Darunter befanden sich Vertreter von 38 deutschen Uni -
versitäten und Hochschulen mit dem Vorsitzenden des Deut -
schen Hockschulverbandes und 30 Rektoren deutscher Hoch¬
schulen . Van Vertretern der deutschen Bundesstaaten sind
anwesend , der preußische , sächsische und der thüringische
Unterrichtsminister , ferner der Staatssekretär im Reichspost .
Ministerium Dr . Bredow . Aus d . Auslande sind nicht weniger
als 18 Nationen offiziell vertreten . Hochschulvertreter aus
Listerreich , Deutsch -Böhmen , der Schweiz , Ungarn , Holland .
England , Finnland , Rußland , Italien , Spanien , Nordamerika
und Brasilien , Vertreter der Handelshochschulen und Aka -
demien , der Ingenieur - und Architektenvereine , der deut -
schen Industrie . Die Zahl dieser Festgäste geht in die Tau -
sende . Außerdem sind große Scharen ehemaliger Studieren -
der der Fridericiana in Karlsruhe eingetroffen .

Gestern abend fand ein inoffizieller Empfang der Festgäste
durch den Senat der Technischen Hochschule in/den Räumen
des früheren Residenzschlosses statt . Der heutige erste Fest -
tag wurde eingeleitet mit einer Kranzniedevlegung an dem
Grab des Gründers der Hochschule, Großherzog Ludwigs und
ihres Namenöherrn Großherzog Friedrichs I ., woran sich
der Akademische Festakt im LandeÄtheater anschloß . Bei dem
Festakt gab Staatspräsident Dr . Hellpach bekannt , daß die
badische Staatsregierung eine Staatsstiftung von 15« 000 Mk .
errichtet hat , deren Zinsertrag zur Förderung würdiger
u . bedürftiger Studierender der Hochschule bestimmt ist . Nach -
mittags findet ein Festessen in der Festhalle statt , abends
Festvorstellnng im Landestheater und Konzerthaus . Der
morgige zweite Tag bringt u . a . die Einweihung des
Gefallenendenkmals und die Enthüllung eines Denkmals
für Heinrich Hertz .

Kranzniederleguttg am Grabe des Namens «
gebers und des Gründers der Hochschule

Heute Donnerstag vormittag versammelte sich der Senat
der Technischen Hochschule mit Rektor Prof . Or . Rehbock
an der Spitze , wie auch die Vertreter der Studentenschaft
in der Person dreier Chargierter in der idyllisch im Walde
gelegenen fürstlichen Gräbkapelle zu einem stillen kurzen
Gedenken des verstorbenen Großherzogs Friedrichs I . und
seine ? Gemahlin , der Großherzogin Luise . An beiden Sar -
kophagen legten der Rektor und ein Chargierter prächtige
Lorbeerkränze mit Schleifen in den badischen Farben nie ?
der . Ebenso wurde das Grab des Großherzogs Ludwig , des
Gründers der Hochschu -te , das sich in der Krypta der evange -
tischen Stadtkirche am Marktplatz befindet , mit wertvollen
Kränzen des Senats und der Studentenschaft geschmückt.

Der Festakt im Landestheater
Die eigentlichen Festlichkeiten des heutigen Donnerstag

begannen mit einem glanzvollen Auszug der Studentenschaft ,
die in mehr als 80 Wagen , in Wichs und mit Fahnen ,
vom Mühlburger Tor aus durch die Stadt nach dem La » ,
destheater fuhren . Im Landestheater fanden sich von 10 Uhr
ab eine große Anzahl geladener Gäste ein , darunter das
vollzählige badische Staatsministerium , Oberbürgermeister
Dt . Fiwter , «Staatsrat Marum , sowie eine große Anzahl
höherer Staatsbeamter , ferner der Landtagspräsident ,
Dr . Baumgartner , usw . Parterre und Ränge des Theaters
füllten sodann eine große Anzahl weiterer geladener Gäste ,
vor allem Vertreter der Wissenschaft und Wirtschaft .

Gegen 19,40 Nhr nahm der Festakt im Landestheater seinen
Anfang . Während das Orchester des LandestheaterZ das Vor -
spiel zu Wagners „Meistersinger " anstimmte itnd wirkungs -
voll zum Vortrag brachte , öffnete sich der Vorhqng der Bühne ,
und ein prächtige ? Kild bot sich dar : Rektor und Senat der
Technischen Hochschule in vollem Ornat , dazu der gesamte
Lehrkörper der .Hochschule nebst vielen früheren Lehrern der
Anstalt , die Vertreter der auswärtigen Hochschulen , ebenfalls
im Ornat , dazu die geladenen auswärtigen Gäste , und im
Hintergrunde die Chargierten der Studentenschaft in Wichs
und mit Fahnen , alles stimmungsvoll gruppiert und umrahmt
vom Schmuck zahlreicher Lorbeerbäume .

Unter lautloser Stille betrat sodann der Rektor MagnisicuS
der Technischen Hochschule ,

Prof . Dr . Rehbock
l/ie Rednerbühne zu einem fast VA Stunden währenden Vor¬
trag , den wir unseren Lesern noch im Wortlaut in einer be-
sonderen Beilage vermitteln werden .

Der Redner gedachte zunächst , während die Versammlung
sich erhob , der Toten der Anstalt und entwarf dann in großen
Zügen ein Bild von der Entwicklung der am 7. Oktober 1825
durch Erlaß des Großherzogs Ludwig gegründeten „Polhtech -
»tischen Hochschule " zur jetzigen Technischen Hochschule, ferner
gedachte er der ersten führenden Männer und ihrer späteren
Nachfolger , skizzierte das allmähliche Anwachset» und den Aus -
bau der Schule und entrollte die wahrend des abgelaufenen
Jahrhunderts erzielten gewaltigen Fortschritte auf dem Ge«
biete der Technik , an denen die Karlsruher Technische Hoch-
schule mit großem Erfolge mitgearbeitet zu haben sich zum
Ruhme anrechnen dürfe . Im weiteren schilderte der Redner
das erfolgreiche Wirken der verschiedenen Geistesgrößen an
dieser Anstalt , von Tulla und Weinbrenner angefangen bis
gegen die Jahrhundertwende , deren Denkmäler , soweit , solche
vorhanden sind , heute aus Pietät mit Lorbeer bekränzt
wurden . Dabei führte er eine Reihe der Namen auf , die in
technischen Kreisen und darüber hinaus geläufig sind und von
erfolgreicher wissenschaftlicher Arbeit künden . Manch wertvoller
Gedanke und manche Anregung , aber auch viel durchgearbeitet »
systematische Arbeit sei von der Anstalt ausgegangen , von
ihren Lehrern solvohl wie von ihren früheren Schülern , deren
Zahl auf etwa 30 000 zu schätzen sei . Zum Tage des Gedächt -
nisses der Gründung habe die Leitung arlgesichtS solcher Be -
deutung des Instituts geglaubt , zur Jahrhundertfeier nicht
nur die engere Familie der Hochschulen einzuladen mit den
jetzigen und früheren Studenten , sondern darüber hinaus auch
Vertreter der wissenschaftlichen und technischen Welt des In -
landes wie des Auslandes , des Auslandes auch in der über -
zeugung , daß die schon zu lange bestehenden Schranken zwischen
Gelehrten und Praktikern der verschiedenen Länder fallen und
bald wieder eine Kulturgemeinschaft der ganzen Wissenschaft-
licheu Welt aufgerichtet werde . Der Redner begrüßte sodann
die erschienenen Gäste mit herzlichen Worten und sprach zum
Schlüsse die Überzeugung aus , daß die Karlsruher Technische
Hochschule auch im neuen Jahrhundert mit den Schwesteran -
stalten im Deutschen Reich und im Auslande sich zu frucht -
barer Arbeit vereinige , zur Vervollkommnung der so stolz
erblühten Technik , im Dienste der Menschheit . Die Rede wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

- Ehrungen
Es folgte dann die Ehrung einer großen Reihe nm die

Wissenschast und Technik wie auch um die Entwicklung der
Hochschule verdienter Männer . Professor Rehbock gab bekannt ,
daß die Hochschule aus Anlaß des Jubiläum ? eine eigene
Jubiläumsmedaille hat herstellen lassen , und zwar eine einzige
goldene und zwölf silberne Medaillen . In erster Linie wurden
damit die Mitglieder der badischen Regierung bedacht zum
Dank für die bisher der Hochschule zuteil gewordene staatliche
Fürsorge . Staatspräsident Professor Dr . Hellpach erhielt die

goldene Medaille , die Minister Köhler , Remmele und Trunk »
die Staatsräte Weißbanpt und Maruin die silberne Medaille .
Mit der silbernen Medaille wurden auch ausgezeichnet der
Präsident des alten Landtags , Dr . Baumgartner » der Referent
im Unterrichtsministerium , Ministerialrat Schwoerer und
Oberbürgermeister Dr . Finter in Anerkennung für die Unter -

stützung der Hochschule seitens der Stadt , ferner Oberbaurat
Friedrich Engesser , der Altmeister der Baustatik , der treue
Berater der Hochschule Geh . Hofrat Prof . Dr . Adolf Krazer
und Oberbaurat Prof . Dr . Max Läuger . Die zwölfte Me -
daille bleibt im Besitz der Hochschule zur Erinnerung an die
Jubelfeier .

Mit stürmischem Beifall begleitete die Festversammlung die
Verleihung der Würde eines Ehrenbürgers der Hochschule an
den berühmten anwesenden schwedischen Forscher Sven Hedin .

Weiterhin wurde eine stattliche Schar von größtenteils aus

der Hochschule hervorgegangenen , dort gewirkt habenden und

im öffentlichen Leben stehenden Männern zu Ehrenbürgern .

Elnensenatoren , bezw . Dr .-Jng . e . h . ernannt



Im Verlquf dqs .Festakts ergriff sodann

Staatspräsident Prof . Dr . Hellpach
das Wort zu folgenden Ausführungen : '

* r Euer NZagnifizenz !
Hochanfeh ^nliche F e st v e r fa m m l u n g !

Ich habe die hohe Ehre und die große Freude , der Tech -

Nischen Hochschule „Fridericiana " zu Karlsruhs namens der

Badischen Staatsregierung , deren Staatsgewalt vom Volke

des Landes Baden empfangen ist , den Glückwunsch zum
heutigen hohen Feiertage des 100jährigen Bestehens - der

Hochschule darzubringen . Die Staatsregierung dankt zugleich
Ihnen , Herr Rektor , für die freundlichen Worte und die

wertvolle Gabe , welche Sie ihren Mitgliedern namens der

Hochschule widmeten . Lassen Sie mich diesen Dank noch per -

sönlich vertiefen , indem ich hinzufüge : Keine noch so wohl »

gemeinte äußere Ehrung vermag für Männer , welche die

öffentlichen Geschäfte führen , jenem inneren Wertbewutztsein
etwas hinzuzufügen , welches allein die Pflichterfüllung ver -

leiht , und nichts als Pflichterfüllung erblickt auch die Ba -

difche Regierung in dem , was Sie ihre Fürsorge für die

Hochschule genannt haben . Keine noch so wohlgemeinte
äußere Ehrung reicht aber für mich selber heran an das
Glück , welches ich angesichts der Schicksalsfügung empfinde ,
daß ich als ein Lehrer dieser Hochschule in der Stunde ihrer
Jahrhundertfeier das höchste Amt tragen darf , welches das
Vertrauen des sich selbst regierenden badischen Voltes ver¬

leiht . Tief bewegt durch diese Versinnbildlichung der Tatsache ,
daß die unter so schmerzhaften Wehen geborene Neuord .

nung des öffentlichen Lebens in Deutschland einem Lehrer
der Technischen Hochschule die Aufgabe der amtlichen Unter -

richtsfürsorge und der gesamten Mitregierung in diesem an
Natur . und Kultur begnadeten Lande zeitweilig in die

Hände legen konnte , danke ich Ihnen , Magnisizenz , für die

besonderen Sätze , die Sie meiner Wenigkeit gewidmet und

das wertvolle Erinnerungsgeschenk , das Sie hinzugefügt
habe » .

Die Entwicklung der „ Fridericiana "
, die Sie , Herr Rek -

tor , in Ihrer Rede vor uns entrollten , hat sich durchaus in

jenem Geiste eines besonnenen Ehrgeizes nach innerer Vor -

bildlichkeit und einer zielklaren Stetigkeit vollzogen , welcher
der Geist dieses Landes überhaupt ist . Die drei badischen
Landeshochschulen haben ihren Ruhm niemals in äußerer
Übersteigerung ihrer Ausmaße gesucht ; ihr Ruhm lag ihnen
jederzeit beschlossen in der Qualität ihrer Leistung an For¬
schung und Lehre . Und wie unser Land (fast möchte ich

sagen , Gott sei Dank ) bei allem rührigen Gewerbefleiß auch
heute noch kein eigentliches Symbol des Mafchinenzertalters
geworden ist , so ist auch seine Technische Hochschule kein
Kind des modernen Industriestaates . Vielmehr entstand fie,
« ahrhaft bodenständig und heiimatdienstbar , aus den ele«
mentären Bedürfnissen , dieses Ufer des Oberrheins wohn -

lich zu erhalten , und ihre beiden ersten großen Gestalten
Tulla und Weinbrenner , der Ingenieur und der Architekt,
der Flußbauineister und der Stadtbaumeister , wirken wie

hohe Sinnbilder dieser Leistung einer natürlichen Gesichert -

heit Und einer schlichten Schönheit Menschlichen Wohnens .
Aber wie Baden stets mit offenen deutschen Augen in die
Welt hinausgeblickt hat . so hat auch seine Technische Hoch-

schule im Laufe ihres Werdens sich zu weltweiten Dirnen -

sionen ihrer Leistung emporgereckt . Redtenbacher und Hertz ,
Engler und Haber (um nur 4 Größte herauszugreifen ) ', der

Aufbau technischer Mechanik und elektro - magnetischer Dhna -
mit , ihre Entdeckungen und ihre Theorie , die Erschließung
der im Erdschoß geborgenen Ole , dieser heute geradezu um -

wälzenden motorischen Betriebsmittel , und die Mobilmachung
beg schlafenden Riesen der Atmosphäre — des Stickstoffes , zum
Diener menschhqitlicher Ernährung — haben hier klassische
Stätten des Erfolges etabliert . Daß ?!e bahnbrechenden
Leistungen des Menschengeistes am liebsten in der gesam¬
melten Stille und sehr oft mit den bescheidensten Werkzeu -

gen der Natur abgerungen werden , dafür ist die Karlsruher
Technische Hochschule ein großartiges Zeugnis .

Technischer Fortschritt an sich ist weder gut noch schlecht;
er empfängt seinen sittlichen Wert erst durch die Ziele , in
deren Dienst er gestellt .wird . Grauenvoller als jede einfache
körperliche Gewalt der Faust vermag die Technik zu rasen ,
wenn die Zerstörung der Kulturgüter ihre Aufgabe wird .
Möchte diese Verkennung ihrer irdischen Sendung , durch die
wir in der jüngsten Epoche schaudernd hindurchgegangen
sind , von uns und den uns ! folgenden Geschlechtern einsichts¬
voll und mutig für immer überwunden werden ! Aber Tech-
nik und technischer Fortschritt haben ebenso sehr ble Lebens¬
lage der Menschen verbessert , die toten Räume überwunden
und damit die einzelnen wie die Volker einander näher ge-

bracht, die sinnlose Gewalt der Elemente dem sinnvollen
Geist des Gotteskindes Mensch Untertan gemacht . Technik
und Kultur sind nicht dasselbe , denn Kultur entsteht immer
erst durch die Unterordnung einer menschlichen Gemeinschaft
unter einen gemeinsamen geistigen Lebenswert ; aber alle
hohe Kultur hat eine hohe Technik zur Voraussetzung ge»
habt, wenn es früher auch nicht die rationale Technik des
19. Jahrhunderts sein konnte , welche diese Voraussetzung
bildete . In diesem Sinne sind auch die Technischen Hoch -
schnlen erlesene Dienerinnen des menschlichen Kulturfort »
schritts geworden , in diesem Sinne mögen fie seine Diene -
rinnen bleiben und immer mehr werden !

Magnifizenz ! Die Badische Staatsregierung hatte den
Wunsch , der jubilierenden Technischen Hochschule Badens
nicht bloß mjt einem Glückwunsch in Worten gegenüber -
zutreten . Der erhabenen Feierlichkeit einer Stunde in der
Ivo Jahre des Daseins und Wirkens sich vollenden , glaubt
die Regierung dadurch gerecht zu werden , daß sie ihren
Entschluß verkündet , durch eine besondere Einrichtung an
jener Aufgabe der Zeit mitzuwirken , welche jedem Fähigen
und Tüchtigen das Ringen »m die böchsten Ziel » seines

II

. Wollens und Könnens nicht flbn«hmen aber freigeben soll .
In diesem Geiste un » der Entschlossenheit . • jederzeit die

Pflichten einer wahrhaften Volksregierung zu erfüllen , hat
das Badische Staatsministerium vorbehaltlich der Zustim »

mung des Landtages beschlossen, eine Staatsstiftunz im

Kapitalbetrage »on 150000 Mark zu errichten, deren Zins -

ertrag ausschließlich für die Förderung würdiger und l>e <

dürftiger Studierender der hiesigen Hochschule durch Sti -

pendien verwendet werden soll . Die Staatsregierung glaubt ,
sowohl in der nämlichen Richtung eine bescheidene Wirkung
vorzubereiten , als auch den letzten Rest einer unsachlichen
Ungleichheit mit den Universitäten zu beseitigen , indem sie
weiterhin anordnet , daß für die Studierenden des höheren
Lehramts in der Mathematik , Physik und Chemie nebst
Mineralogie und Geologie fortan das ganze an der Techni -
schen Hochschule absolvierte Studium dem an einer Univer -
sität verbrachten gleichgerechnet werde . Daß die Staats -

regieruug bereit ist, den dringenden Lebens , und Wirkens -

Notwendigkeiten der Maschinenbauabteilung an der hiesigen
Hochschule so rasch und vollständig wie möglich Rechnung
zu tragen , habe ich Ihnen , Herr Rektor , zusichern zu können
bereits die Ehre gehabt .

Meine Damen und Herren ! Die Badische Staatsregierung
wünscht aufrichtig , daß die Technische Hochschule zu Karls -

ruhe , indem sie die Schwelle zu ihrem zweiten Jahrhundert
überschreitet , auf ihrem ferneren Wege von allen guten
Geistern ihres 'ersten Jahrhunderts geleitet und gesegnet
sein möge !

Nach den Worten des Staatspräsidenten nahmen die Ber -
treter der Universitäten , Hochschulen und wissenschaftlichen
Bereinigungen zu Glückwunschansprachen das Wort .

Mit Beethovens Leonoren -Ouvertüre fand die Feier ihren
Abschluß .

*
Zur Jubelfeier der Technischen Hochschule ist eine über

500 Seiten umfassende Festschrift Erschienen . öie 38 in -
teressante wissenschaftliche Beiträge aus allen Gebieten der
Technik . sowie in der Einleitung eine Studie von Prof .
Dr . Franz Schnabel über die Anfänge des technischen Hoch -
schulwesens bringt .

Reichskanzler Dr . Ruwer über Tocarno
Vor mehreren tausend Hörern hielt in Essen Reichskanz -

ler Dr . Lutber . der zum Besuche der Essener medizinischen
Woche im Flugzeug dort eingetroffen war , am Mittwoch
in später Abendstunde eine politische Rede , in der er die
Bedeutung des Bertragswerkes von Lorarno darlegte .

Er betonte zunächst , daß es , nachdem das Gleichgewicht
in der politischen Gestaltung Europas in der Nachkriegszeit
durch die Schaffung von zwei Kategorien von Staaten , den
Entwaffneten und den Bewaffneten , gestört worden sei,
Hauptaufgabe der deutschen Politik wurde . Deutschland
wieder als gleichberechtigten Faktor in das europäische
Staatensystem einzufügen . Auch in Locarno habe die Ent -
lvaffnungsfrage eine wichtige Rolle gespielt . Das oberste
Ziel von Locarno sei aber die Schaffung von Sicherungen
für den Frieden gewesen . Diesem Zweck diene in erster
Linie der in Locarno weitgehend verwirklichte Gedanke des
Schiedsverfahrens .

Bei der Einzelerörterung der Bestimmungen des Sicher -
heitspaktes wies der Reichskanzler bei Artikel 1 und 2
darauf hin , daß ihr Inhalt für Rhein und Ruhr von be-
fonderem Interesse sei . Was die Ostverträge anbelangt , so
schließen sich die in Locarno getroffenen Abmachungen zwi -
schen Frankreich und Polen bezw . der Tfchecho- Slowakei ge-
nau an die im Völkerbund getroffenen Abmachungen an .
Bei der Erörterung von Artikel 16 des Völkerbundspaktes
sagte der Reichskanzler , daß der jüngst abgeschlossene
deutsch-russische Handchsvertrag beweise , daß djurch das
Werk von Locarno die deutsch - russischen Beziehungen keine
Änderung erlitten haben . Anschließend ging der Reichskanz -
ler zur Betrachtung der Frage über , wie das in Locarno
Erreichte sich in Zukunft auswirken werde . Hier stellte er
den Gesichtspunkt in den Bordergrund , daß ein Erfolg nicht
deshalb abgelehnt werden dürfe , weil er nicht alle Wünsche
erfülle . Der Weg zum Aufstieg werde ein mühseliger und
langsamer sein . Ein Rückblick auf ^ das vergngene Jahr er-
gebe jedoch, daß ein positiver und b>eständiger Fortschritt
erzielt worden , sei . Im Zusammenhang setzte sich der Reichs -
kanzler mit den Einwendungen und Bemängelungen aus¬
einander , welche gegen das Werk von Locarno laut gewor -
den seien , um abschließend auf die großen allgemeinen Ge -
sichtspunkte hinzuweisen , die bei der Beurteilung in Be -
tracht gezogen werden müßten .

Zur Frage der Rückwirkungen unterstrich der Reichskanz -
ler mit besonderen » Nachdruck die Notwendigkeit der Schaf -

fung einer Grundlage , auf der dem schwergeprüften deut -

scheu Volk Vertrauen in die gemachten Zusicherungen und
der Glaube in die friedliche Zukunft eingeflößt werden können .
Es bestehe kein Zweifel daran , daß wenn die Rückwirkungen
insonderheit hinsichtlich der Rheinlandfrage in dem Sinne
behandelt würden , der die logische Auswirkung der VerHand -

luugeuj von Locarno darstellt , dann eine große Mehrheit des
deutschen Bolke« dem Vertrage von Locarno zustimme »
würde . Demgegenüber sei es eine Frage von nachgeordneter
Bedeutung in welcher Weise der Willen des deutschen Vol -
kes gültigen Ausdruck findet , sei es im Parlament , wie es
jetzt besteht , sei es durch die Befragung des deutschen Bol -
kes selber . Allen deutschen Parteien rufe er zu . daß es
sich /jetzt nicht darum handelt , Politik ! in , gewöhnlichen
Wortsinne zu treiben , sondern daß das deutsche Volk jetzt
vor geschichtlichen Aufgaben steht . Daß eine außenpolitische
Entscheidung von soßcher Tragweite tiefe spuren in der
gesamten politischen Entwicklung eines Volkes hinterlasse ,
entspreche alter geschichtlicher Erfahrung . Er werde seine
Kraft darein setzen, daß die großen außenpolitischen Fra -

gen wirklich reif werden zur Zustimmung durch das deut -
sche Volk. Das sei eine Aufgabe im Dienste des gesamten
deutschen Volkes , die ihjm höher stehe als irgendwelcher
Parteigesichtspunkt . Der Reichskanzler schloß seine Aus -
führungen mit einem Bekenntnis zum Glauben an Deutsch -
laud . ,

Langanhaltender Beifall lohnte die
^ Darleguirgeu des

Reichskanzlers . Die Menge sang hierauf begeistert das
Deutschlandlied .

"

Einführung der Einheitskurzschrift in Württemberg . Nach
einer Verordnung des württembergischen StaatsministeriumS
vom 27 . Oktober darf vom 1 . Oktober 1926 an im staatlichen
Schreib - und Kanzleidienst nur noch die Einheitskurzschrift .

verwandt werden .

politische Neuigkeiten
Die Gestaltung des endgültige«

Reichswirtschaftsrates
Der Reichswirtschaftsrat ist bekanntlich auf Grund der Sfo,

stimmung der Reichsverfassung seinerzeit nur in einer 0[g
vorläufig bezeichneten Gestaltung eingesetzt worden . gjg
zwischen sind im Reichswirtschaftsministerium Referenten !
entwürfe über die Neugestaltung des Reichswirtschafsrate »
ausgearbeitet worden . Danach gelten als Aufgaben des Reich *.
Wirtschaftsrates die Beratung von Reichsregierung , Reich,.

'

rat und Reichstag bei Wirtschaft«- und sozialpolitischen
nahmen » die Anregung solcher Maßnahmen , die Vornahm
von Untersuchungen auf wirtfchafts - und sozialpolitischem J
biet und die Unterstützung der ReichLregierung bei der Durch¬
führung Wirtschafts - und sozialpolitischer Maßnahmen . Hjm
sichtlich der Stellung und Befugnisse ist vorgesehen , daß de„
Reichswirtschaftsrat wirtfchafts - und sozialpolitische Gesetz,
entwürfe von grundlegender Bedeutung von der Reich »,
regierung vor ihrer Einbringung zur Begutachtung vorgx .
legt werden sollen und daß der Reichswirtschaftsrat , fowch
angängig , auch schon bei den Vorarbeiten zu solchen Gesetz-
entwürfen gehört werden soll. Für die Zusammensetzwi »
sieht der Entwurf eine wesentliche Verkleinerung vor . Di ,
bisherige Zahl von 326 Mitgliedern hat sich als zu gro|
erwiesen . Sie soll deshalb auf 126 ständige Mitglieder herab,
gesetzt werden . Dazu stellen die Unternehmer 41 -Mitglied « ,
die Arbeitnehmer 41 Mitglieder , die nicht Privatwirtschaft -
lichen Zwecken dienenden Körperschaften 14 Mitglieder , von
der Reichsregierung und dem Reichsrat ernannte Mitglied «
nebst zwei Vertretern der Tagespresse 30 Mitglieder . Die
Hauptarbeit des Reichswirtschaftsrates soll in seinen Aus,
schüsfen geleistet werden . Die ! Vollversammlung soll eni.
sprechend der bisherigen Übung nur in Ausnahmefällen zu.
sammentreten . ^

Die Auswanderung
Unter dem Titel , die Auswanderungsbewegung in den Iah .

ren 1920—1923 , veröffentlicht das Internationale Arbeitsamt
in Genf feinen ersten Jahresbericht über die Auswanderung .
Die Zahlen umfassen rund 60 Länder . Die Arbeit befaßt
sich mit der Auswanderung seit Kriegsschluß und regt z«
Forschungen nach den Ursachen und Wirkungen dieser Aus.
Wanderung an . In zwei getrennten Abschnitten wird bic
überseeische und die kontinentale Auswanderung behandeÄ
Es geht aus deu Angaben hervor , daß die überseeische Aus.
Wanderung seit dem Kriege um die Hälfte zurückgegangen ist.
Die Statistiken der kontinentalen Auswanderungen zeigen
große Verschiebungen seit dem Kriege auf . Während vor dem
Kriege rund 1 Million Arbeiter aus den europäischen Länder »
nach Deutschland strömten und die Einwanderung nach Franl -
reich sozusagen bedeutungslos war , wird für das Jahr
festgestellt , daß nach Deutschland 19 733 ausländische Ar-
beiter , nach Frankreich aber 262 877 eingewandert sind .

Die Pflichten der Fürsorgestellen
Das Reichsarbeitsministerium hat sich in einem besonderem
im ..Reichsarbeitsblatt " veröffentlichten Erlasse mit den oft
recht schwer zu erfüllenden Pflichten der Fürsorgestellen im
Verkehr mit den Fürsorgeberechtigten beschäftigt . „ Richt-
schnür für den gesamten Dienstverkehr/ '

so heißt es in die-
fem Erlässe , „sei für jeden Beamten und bei jeder seiner
Handlungen : stete Sorge für das Wohl der Versorgung »,
bekehrenden und unermüdliche Hilfsbereitschaft auch in den
kleinsten Dingen . Wer seine Gesundheit oder seinen Er .
nährer für das Vaterland gegeben lxit , hat über förmlick«, >
gesetzliche Ansprüche hinaus ein Recht auf werktätige
Dieser Grundgedanke beherrscht die Versorgungsgesetze . Jh »
im Einzelfalle lebendig werden zu lassen , sich frei zu halten
von nur buchstabengerechter Gesetzesanwendung , muß stets
das Ziel sein . Jeder Beamte möge sich vor allem in dessen ,
Seele versetzen , der seine Hilfe in Anspruch nimmt , und sich
fragen : „ Wie wolltest du, daß man dir in der gleichen Lage
entgegentritt .

" Bei Beachtung dieser Grundsätze wird überall
Form und Sachbehandlung gewählt werden , die ihren Lohn
in dem Vertrauen der Versorgungsberechtigten finden .

Im mündlichen Verkehr erleichtert entgegenkommendes uni>
höfliches Verhalten die Arbeit , beseitigt Mißverständnisse und
hebt das Ansehen der Verwaltung . Hilfsbereites und ver-
ftändnisvolles Eingehen auf Fragen und Wünsche fördert die
Sache . Schon die Art des Empfangs , des Grußes und Gegen -
grußes , der Anrede usw . beseitigt die Befangenheit und fuhrt
zu freier Aussprache . Weitschweifigkeit verwirrt , Häufung ent-
behrlicher Fächausdrücke u . Paragraphen entfremdet , schroffe
Kürze verletzt . Kein Besucher darf länger als unbedingt nötig
warten . Verzögerungen in der Abfertigung werden unter
Angabe der Gründe und mit der Bitte um Geduld mitzuteilen
sein . Selbstverständlich ist die Vorsorge für Sitzgelegenheit
für die Wartenden und bei der Verhandlung .

Richt jedem Menschen ist es gegeben , die Ruljq zu bewahren ,
namentlich dann nicht , wenn seine Gesundheit geschwächt ist
oder wenn ihn Sorge bedrückt . Ehrenpflicht des Beamten
muß es sein , hervortretende Erregung durch Ruhe und Be-
sonnenheit zu sänftigen . Auch wer im Unrecht ist, braucht des«
wegen nicht schroff behandelt zu werden . Ist Überzeugung
nicht möglich und bleiben Meinungsverschiedenheiten , so sind
lange Auseinandersetzungen zu vermeiden und ist der Be»
sucher zu bitten , bei dem nächsten Vorgesetzten oder dem
Amtsleiter vorzusprechen .

Int Schriftverkehr kennzeichnet schon die äußere Form die
Behörde . Selbstverständlich ist Leserlichkeit , höfliche Form
und klare Ausdrucksweise , die auch der versteht , der die Ge»
setze nicht kennt . Kürze sei Regel , aber lieber ein Wort zu viel ,
als Unverständlichkeit . Nie ' werde' der Boden der Sache ver-
lassen . Verlangt das Ansehen der Behörde Zurückweisung
von Beleidigungen oder Schroffheiten , so ist auch hierbei Ernst
und Würde zu wahren .

Nichts verbittert mehr , als langes Warten auf Entscheidung ,
besonders auf fällige Zahlungen . Es ist daher unbedingte
Pflicht , jede Sache so rasch und mit so wenig Schreibwerk wie
möglich zu Ende zu führen , schnellste und einfachste Aus '
zahluug bewilligter Gelder ! Unter keinen Umständen dürfen
Aufragen oder Antragsteller längere Zeit ohne Bescheid
bleiben .

"

Dir hohen Kleinhandelspreise . Die mittlere PreisprüsungS «

stelle für Grohberlin will sich im Laufe der nächsten Woch«
mit der Preisgestaltung im Obst - und Gemüse , sowie im
Fischhandel beschäftige » , um eine Herabsetzung der Preis »

spanne herbeizuführen , die für Kartoffel bis zu 100 Prozent
und für Fleisch bis zu 400 Prozent beträgt .

Volkskommissar Frunse erkrankt. Der russische VolkSkow«

missar für das Heereswesen Frunse , ist an einem Magen «

und Darmleiden erkrankt und nach dem Krankenhaus über «

geführt worden . Das offizielle Bulletin meldet , daß da»

Befinden deS Kranken -gut fei .
Bei den Unruhen in Damaskus haben die Franzosen di «

Stadt mit Artillerie beschossen. Die „ Times " melden , . dal
die Verluste unter der Bevölkerung auf 1200 , wenn nich>

höher geschätzt werden .



« ainleve wieder mit der Kabinettsbildung
beauftragt

Der Präsideirt der ftanzösischen - Republik , Doumergues ,

hat Painleve mit der Regierungsbildung beauftrag Pain .

levä Hat angenommen . .
Äocao veröffentlicht die bereits mögliche Ministerliste . Sie

lautet : Ministerpräsident und Finanzminister Painleve ,

Justiz : de Monzie , Inneres : Schrameck , Krieg :- Daladier ,

Marine : Borel . Landwirtschaft : Durand , befreite Gebiete :

Dalhier , Pensionen : Enterieü . öffentlicher Unterricht : Del -
Kolonien : Chautemps , öffentliche Arbeiten : Durafour

oder Milhauid . Staatssekretär für das Justizministeriums
Morge Bonnet , für das Handelsministerium : Danielou ,

Unterstaatsfekretär für die Luftfahrt und Handelsmarine :
Laurent Eyrac , Unterstaatssekretär für technischen Unter -
rickt : Benazet ..

„Ere Rouvelle " will wissen , daß die Sozialisten in rhrer
Mhrheit geneigt find , eine abwartende und wohlwollende
Haltung gegenüber dem neuen Minsterium einzunehmen .
Dieses wird heute gebildet und sich am Freitag dem Par¬
lament vorstellen .

Andere Blätter glauben , daß sowohl Kaminer wie Senat ,
die am heutigen Donnerstag nur eine formelle Sitzung ab -

halten würden , sich bis zu Beginn der kömmenden Woche
vertageil würden , um dem neuen Ministerium Zeit zu lassen ,
sein Programm auszuarbeiten .

Erfolg der württembergischen Buslandsanleihe . Die in

New -Aork aufgelegte württembergischen Anleihe wurde sofort

bei Eröffnung der Zeichnung bedeutend überzeichnet .

Bevorstehende Abberufung Paeellis ? Das „B . T ." meldet

aus Rom : In Vatikankreise » verlautet , daß der päpstliche
Nuntius in Berlin , Möns . Pacelli , demnächst durch den Sub¬

stituten der Staatskanzlei , Pizza rdo , ersetzt werden soll . Pa -

celli soll ebenso wie jungst der NuntiuS in Paris , Cerretti ,
zum Kardinal ernannt werden .

Batilscher Teil

Kesucb des Reichspräsidenten
in lksrlsrube

Nach dem bisherigen Dispositionen , die indes eventuell

noch eine Änderung erfahren könnten , wird Reichspräsident

v. Hindenburg nunmehr am 12 . November der badischen

Landeshauptstadt den in Aussicht gestellten Besuch abstatten .

Nach dem bisherigen Programm wird der Reichspräsident

von Stuttgart kommend , an diesem Tage gegen 11 *A Uhr

mittags hier eintreffen und abends gegen 6 Uhr nach Darm¬

stadt weiterfahren . Für den Besuch des Reichsoberhauptes
find vorgesehen : Empfang bei der Badischen Regierung im

Staatsministerium , Besuch des Landtags und hierauf des

Rathauses , ein Frühstück , sowie Tee im Staatsministerium .

Lrziebung und Ausbildung
von Ikriegskindern

P . A . Bis zur Neuregelung des Fürsorgewesens am 1 .
April 1924 erfolgte die Fürsorge für die Erziehung und Aus -

Bildung von Kriegerwaisen und Von Kindern Kriegs¬
beschädigter nach Richtlinien des Reichsausschusses der

Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenenfürsorge und

mit Sondermitteln des Reichs .
Seit 1 . April 1924 haben die Bezirksfürsorgeverbände nach

| 3 der Badischen Ausführungsverordnung zur Reichs «

sürsorgeverordnung die Aufgabe , die Fürsorgepflichten für
Kriegerwaisen und Kinder von Kriegsbeschädigten unmittel -

bar zu erfüllen ; auch stehen Scmdermittel des Reiches für

diese Zwecke nicht mehr zur Verfügung . Das Reich hat

nunmehr für die Fürsorge auf Grund der Reichsfürsorge »

Verordnung Grundsätze aufgestellt , aus denen hervorgeht ,

daß die Fürsorgestellen der Erziehung und Berufsfürsorge
für Minderjährige , insbesondere aber für Kriegerwaisen und

Kinder von Kriegsbeschädigten nach wie vor größte Aufmerk -

famkeit zu widmen haben .
Zum notwendigsten Lebensbedarf , der den Hilfsbedürf¬

tigen nach den Reichsgrundsätzen gewährt werden muh .

gehören auch Erziehung und Erwerbsbefiihigung . Die

Erwerbsbefähigung soll nicht nur die Befähigung zu unge -

levnter Arbeit umfassen , sondern in geeigneten Fällen auch
die Ausbildung für einen bestimmten Beruf zum Ziel haben .

Besondere Förderung erheischt die Erwerbsbesähigung bei

Hilfsbedürftigen , die erwerbsbeschränkt find ( Blinde , Taub -

stumme , Krüppel ). In den Erläuterungen ist mit Recht
besonders betont , daß es die wirksamste , würdigste und im

Endergebnisse , sparsamste Hilfe für derartige schwer Erwerbs -

beschränkte ist , ihre Kräfte dem Wirtschaftsleben nutzbar zu
machen . Was hier von den Erwerbsbeschränkten besonders

gesagt wird , gilt aber mehr oder weniger auch für alle

Minderjährigen . Die . vorbeugende Fürsorge bei Jugend -

lichen hat noch immer den besten Erfolg gebracht .

Nach § 25 der Reichsgrundsätze muß die soziale Fürsorge
den Kriegshinterbliebenen insbesondere bei der Berufs -
»usbildung und bei der Unterbringung und Erhaltung im

Erwerbsleben beistehen und ihnen behilflich sein , die Folgen
des Verlustes des Ernährers nach Möglichkeit zu über -

winden . Wieweit Hinterbliebenen Berufsausbildung ge-

währt werden soll, richtet sich nach dem einzelnen Fall ;
jedenfalls soll die soziale Fürsorge nicht nur die Berufsaus -

bildung von Waisen und Kindern Schwerbeschädigter nach -

drücklich fördern , sondern auch die Anlagen und Fähigkeiten
des Kindes und die Lebensstellung der Eltern angemessen
berücksichtigen.

Diese besondere Aufgabe der Kriegsbeschädigten - und

Ariegshinterbliebenenfürsorge verdient heute eine um so

größere Beachtung , als eS den hilfsbedürftigen Kriegs¬

beschädigten u . Kriegshinterbliebenen infolge der Wirtschaft -

üchen Entwicklung immer schwerer wird , ihrer Erziehungs -

und AuSbildungspslicht für ihre Kinder gerecht zu werden .
Die Vermittlung von Lehrstelle » begegnet heute im Vergleich
I » früher unverhältnismäßig großen Schwierigkeiten . Oft

spielt die Frage deS^Berdienstes - der Kinder und die Be -
zahlung eines Lehrgeldes eine beträchtliche Rolle . Sehr oft
scheitert daran die Unterbringung in einer geordneten Lehr -
stelle .

Ist einmal die Notwendigkeit einer bestimmten Berufsaus -

bildung eines Kinoes bejaht und bewilligt , dann muß sich
der Bezirksfürsorgeverband von vornherein darüber klar sein ,
daß er diese Berufsausbildung auch zu Ende führen muß .
Der einmal gefaßte Entschluß enthebt dann die »Fürsorge -
stelle innerhalb der beschlossenen Berufsausbildung , bei
jedem Bedarf neue Mittel beim Ausschuß anzufordern .

In letzter Zeit wurden verschiedentlich Klagen über
mangelhafte Kriegerwaisenfürsorge vorgebracht . Tatsächlich
scheint die Berufsfürsorge für Kriegerwaisen immer noch
nicht überall mit dem wünschenswerten Nachdruck betrieben

zu werden .
Es muß immer wieder darauf hingewiesen werden , daß

möglichst viele der schulentlassene » Kriegerkinder die Mög -,
lichkeit einer geordneten Lehre erhalten . Vornehmste Auf -

gäbe der sozialen Fürsorge muß es sein , den Kindern der

Gefallenen die Möglichkeit zu bieten , den Beruf des Vaters

zu ergreifen , falls sie die dazu erforderlichen Fähigkeiten
besitzen . Kleinliche finanzielle Gesichtspunkte müssen vor

dieser großen Aufgabe zurücktreten .

Der Bahnbau Titisee—St . Blasien
Zur Fertigstellung der Bahn Titisee —St . Blasien hat sich

die Reichsbahngesellschaft bereit erklärt , wenn das Land
Baden die nötigen Mittel zur Verfügung stellt . Der Landtag
hat bereits für die Strecke Titisee —Seebruck % des er¬
forderlichen Betrages von 610 (XX) Mk . als Staatsdarlehen
aufgeworfen , das vierte Viertel soll als verlorener Zuschuß
von den beteiligten Gemeinden und Interessenten getragen
werden . Der gemischte beschließende Ausschutz der tireisver -
fammlung Freiburg bewilligte hierzu 20 000 Mk .

»Koalitions -Spekulationen"
Zu den Koalitions -Spekulationen der „ Badischen Presse "
ireibt im, . Bad . Beobachter " Reichstagsabgeordneter Adam

Ader :
Mit einer aus Belustigung und Staunen zusammen -

gesetzten Mischung öffentlichen Interesses haben die ein -
geweihten Kreise die Koalitions -Spekulationen der „ Ba -
dischen Presse " verfolgt . Man sollte meinen , der Artikler
des Lokalblattes , das die angestammten Grenzen seines Ein -
flusses noch immer nicht respektieren gelernt hat , sei ein
irgendwie Beauftragter der Deutschen Volksparteiler , der
durch seine balkrns d 'essais eine Plattform zukünftiger
Politik gestalten soll. Demgegenüber mutz festgestellt
werden , daß es sich bei den Expektorationen hes Blattes um
absolute Privatarbeiten eines Mannes handelt , der jenseits
jeglicher Parteiverbindungen . steht . Die verantwortlichen
Kreise der Nationalliberalen wissen von diesen Bekundungen
eines mit der badischen Politik völlig Unvertrauten nichts
und man verrät kein Geheimnis , wenn gesagt wird , daß die
verantwortlichen Stellen dieser Art unangenehme Anbie -
derung und kaum feuilletmnstisch erträglicher Aufspielerei
durchaus ablehnen . Rur vollkommene Unkenntnis mit den
badischen Verhältnissen und badischer politischer Mentalität
kann den abruptem , Vorschlag , eine Regierung unter Aus -
schaltung der zweitstärksten Partei des Landes , wagen . Wir
hier in Baden find froh , wenn wir die radikale Arbeiter -
Partei durch Mitarbeit und Mitverantwortung aus dem Zu -
stand einer sterilen Opposition qnand raemc herausheben
und sie für . den gemeinsamen Dienst am Vaterlande ge -
Winnen . Es ist übelstes deutschnationales Schema , den
Bürgerblock gegen die Sozialdemokratie auszuspielen . Auch
in den nationalliberalen Kreisen denkt niemand an den
Bürgerblock und die Ausschaltung der Sozialdemokraten .
Das sei als Tatsache festgestellt .

Sind wir recht unterrichtet , so will die Deutsche Volks -
Partei als Repräsentantin bürgerlicher wirtschaftlicher
Gruppen liberalen Einschlags eine der Bedeutung dieser
Stände entsprechende Vertretung in der Regierung , unter
keinen Umständen aber will sie zum Gaudium der Radika -
linskis von rechts und links eine Bürgerblöcklerei instal -
lieren . Es trägt jedenfalls zur Klärung der politischen
Lage bei , wenn dies unmißverständlich festgestellt und der

Versuch eines politischen und journalistischen Dilletantismus
dem Großmannsucht und Wichtigtuerei Pate stand , abge -

wiesen wird . Auch Amtmann Schaible steht diesen Treibe -
reien vollkommen fern .

Die Zentruinspartei will praktische , aufbauende , aus -
leichende Arbeit leisten . Man wird es seinen bewährten
ührern überlassen dürfen , daß sie jenseits der durch

Wahlagitation vergifteten Atmosphäre stehend , das Wohl des
Ganzen im Auge hat und das vor „Schmerz brüllende Zen -
trum " ebenso aus der Reichweite des Gehörs und der poli -
tischen Sensitivität entfernt hat , wie die kulturpolitische Un -
Vernunft der Demokraten und Liberalen .

Dem Lande in der Periode neuer und schwerer politischer
Kompositionen eine tatsichere und aufbauende Regieruugs -
arbeit zu sichern , ist das Ziel badischer Zentruinspolitik unter
Führung des Prälaten Dt Schofer . Die „ minder haltbaren
Tagesleistungen

" der „ Badischen Presse " stehen autzerhalb
jeder Zensurierfähigkeit . "

*
Von wichtigen Pressestimmen . trage » wir noch neigende

Ausführungen der deutschnationalen „Süddeutschen Zeitung "

nach :
„ Das Ergebnis ist also wenig erfreulich . Im Lager der

Rechten wäre es ein Fehler , wenn man nicht zugeben
wollte , daß tatsächlich der schwarz - rot -goldene Block den An -
griff abgeschlagen hat . Wenn man aber bedenkt , daß die
drei Parteien dieser Koalition sich im Wablkampfe gegen -
fettig — oft direkt bis aufs Messer — bekämpft haben ,
so sieht man , dah nur dadurch die Abwehr leicht war , da
nicht eine , sondern 5 schwarz -weitz-rote Gruppen den Kampf
dagegen führten .

Der Rechtsblock hat die Pflicht , seine schwachen Punkte
zu erkennen . Von vorne herein war es klar , daß die arith -
metische Rechnung der - Deutschnationalen Volkspartei - j-
Landbundi — Rechtsblock falsch sein würde , da im Landbund
— rein parteipolitisch gesprochen — viele Gruppe » enthal¬
ten waren . Genau wie bei einer Verbindung von zwei
Vereinen Mitglieder wegen Verärgerung über die Verbin -
dung austreten , so war auch bei diesem Zusammenschluß
mit einer Abwanderung oder « timmenenthaltnng zu rech-
nen ."

Aus der Landeshauptstadt
Run doch ein Jndianerbruuneu . Die Karlsruher SudstaM

wird im Humor der Volksstimme als . „Jndianerviertel " - be»
zeichnet und der Südstädtler muß dieserhalb inanchen inehr
oder weniger schlechten Witz über sich ergeben lassend In An -
lehnung an diesen Volkswitze hatte die « ladt vor einiger Zeit
beabsichtigt, - auf dem in der Südstadt gelegene » Werderplah
einen Brunnen mit einer . Jndianerfigur zu errichten , um so
gewissermaßen dem Volkshumor eine , greifbare Gestalt zu
geben . Darob entbrannte nun in der Südstädt ei » heftiger
Kampf , was schließlich die Stadtverwaltung veranlaßt « , von
ihrem Projekt abzusehen . Nun hat ein Bürger der Südstadt ,
Herr von Steffelin . de » Gedanken wieder aufgegriffen und
vor seinem Hause einen Wandbrunnen errichten lassen , der
die Umrisse eines wasserspeienden Jndiänerkopses ausweist ,
und so hat denn der Huinor wieder einmal den Sieg davon -
getragen und die Südstadt besitzt ihren Jndianerbrunneii .

Badisches Landestheater . Der „Jahrmarkt in Pulsnitz "
,

ein dionysischer Schwank von Walter Harlan gehört zu den
wenigen deutscheil Komödie « der letzten Jahrzehnte , die eine
Art Wiedergeburt erfahren , nachdem es fast schien , sie seien
nach ihren anfänglichen Erfolgen so gut wie vergesse» und
für das heutige Theater verloren . Nun taucht das . reizvolle
Werk in den Spielplänen der Bühnen wieder auf und be-
währt seine ungebrochene Lebendigkeit . Auf die am Säms -
tag , dem 31 . Oktober , stattfindende erste Ansführung des
neueinstudierten Stückes sei nochmals empfehlend hin¬
gewiesen . .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswettcrwarte
Karlsruhe , von 8 Uhr morgens . Das Wetter war gestern
zeitweise heiter , nur ganz vereinzelt fielen in Nordbaden
geringe Niederschläge . Das Tagesmittel lag 5 Grad unter
dem Normalen . Das Ost -Hoch hat ftch bis Frankreich ausge¬
breitet , so daß das westliche Tief vorerst nicht zur Gektung
gelangt . Wir dürfen für morgen mit der Fortdauer der be-
stehenden Witterung rechnen . Boraussage für Freitag :
Ebenen teilweise Morgennebel , sonst heiter und trocken, nach
kühler Nacht am Tage inild , auf den Schwarzwaldhöhen
gute Fernsicht , schwache Lustbewegung .

Dandel und Wirtschaft

Berliner Devisennotierungen
29. Eft. 28 . Oft .

Gild » rltf Grit, Brief
168 .82 169.24 168.79 169 .21'104.42 104 .68 103.72 103 .98
16.56 16.60 16.54 16.58
20 .330 20.380 20.335 20.385

4 . 19 4 .21 4. 19 4 .21
17 .55 17 .59 17 .41 17 .45
80 .82 81 .02 80.87 81 .07
59.525 59.265 59.085 69.26
12 .42 12 .46 12.42 12.46

Die Ferngasversorgung des Rbeintales . Die Städte Köln ,
Koblenz , Mainz und Wiesbaden haben sich zu einer Arbeits -
gemeinfchaft verbunden , um in der Frage der Ferngasver -
sorqung des Rheintales eine Lösung herbeizuführen .

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
Newyork . l D .
Pari ? . - 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag - - 100 Kr .

Zutkllung vdirall 100 Pr»i«nt
Karlsruher Börse . 27 . Oktober . Abteilung Getreide , Mehl ,

uud Futtermittel . Entsprechend den ausländischen Notie -

rungen ist der Markt fest. Größere Operationen lassen die
schwierigen Geldverhältnisse nicht zu . Weizen , handelsüblich
25—26,5 , Roggen , neue Ernte , gesund , handelsüblich 19—

19,75 , Sommergerste , neue Ernte , 24—27.— , Hafer ausländ .
20—22 .—,

'
Hafer , inländischer , neue Ernte 18,75—19,50, Mais

mit Sack , neue Ernte 19,75 , Weizenmehl , Mühlenfordernng
38,5 —-38,75 , Roggenmehl , Mühlenforderung 27,25—27,75 ,
Weizenfuttermehl je nach Oual . 14— 14,5, Roggenfuttermehl
je nach Oual . 14— 14,5, Weizenkleie 10—10,25, Roggenkleie
10— 10,25 , Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber
17 ,5— 17 ,75 , Malzkeime 15— 15,5 , Speisekartoffel , gelbfleischige
5,25 — 6 .— , weißsleischige 4 — 5 .— , rote 3,80 — 4 .50 . Rauhfutter¬
mittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 7,5 — 8 , Luzerne
9— 9,5 , Weizen - Roggenstroh , drahtgepreßt 4,5- 5.—, alles per
100 Kilo , Mühlenfabrikate . Mais , Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw . Fer -
tigfabrikate Parität Fabrikstation . Woggonpreise . Kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Weine und Spirituosen :
Die Börse ist infolge eines äußeren Anlasses schwach besucht
und verlief infolgedessen äußerst ruhig und geschäftslos .
Kolonialwaren : Kaffee , Tee und Kakao im Preis « nnver -
ändert . Burmareis 0,42 , Graupen 0,42 , gelbe gespaltene
Erbsen , neue 0,49 , weiße ungar . Perlbohnen , neue -- 0,39 ,
neue Linsen , mittel 0,83 , Kristallzucker 0,66, Salatöl 1,15 ,
Schweinefett 1,90 GM alles per Kilo .

Handelskammer Mannheim . Dieser Tage fand die Voll -

Versammlung der Handelskammer Mannheim statt , die sich
einleitend mit den Handelsvertragsverhandlungen und mit
der Konferenz von Locarno befaßte . Das Hauptinteresse der
Besprechungen war den schwebenden Berkehrsfragen gewid -
inet . Dr . Linden berichtete über die Verhandlungen
mit der Reichsbahn -Gesellschaft bezüglich der Waffer -
Umschlagstarife . Zur Wahrung der Rheinschiffahrts -
bildet worden , dem auch die Handelskammer Mannheim an -

gehört . Lebhaftem Interesse begegnete das Referat von Prof .
Blaustem über wichtige Verkehrsprobleme , so u . a . die Elek -

trifizieruug der Strecke Mannheim — Heidelberg , Ban von
Automobilstraßen . Herstellung einer Straßenbahttverbindnng
mit Schwetzingen usw . Reben verschiedenen Referaten über
Wirtschaftslagen kamen auch Luftverkehrsfragen zur Be -
Handlung . Der Vorsitzende Präsident . Lenel spradr in dieser
Versammlung der Regierung den größte » Dank für die in
Locarno gepflogenen Verhandlungen aus . Handel und Jndu -
strie seien an dein Verlauf der Konferenz von Locarno und
ebenso an ihrem Ergebnis außerordentlich interessiert ge¬
wesen . . - ■ . »

Wücderanzeigen
Pom gesunden und kranken Herzen von Uuiv . - Prof . Dr .

Kerschensteiner -München . ( 122 Seiten , 18 Abbildungen . Preis

gebunden 1 .85 M . ASax Hesses Verlag , Berlin W 15 . ) — Ein
empfehlenswertes Buch , das auf kurzem Raum alles den
Laien Wissenswerte enthält .

Elias Hurwicz : Staatsmänner und Abenteurer . Auffische
Porträts von Witte bis Trotzki . 1891 — 1925 . (Verlag von E .

L . Hirschfeld , Leipzig ) . — Das Buch schildert das historische
Geschehen , wie eS sich in den lebendigen Mensche » , vor allem

in den Führer » , verkörpert . Der Buntheit des historischen
Bildes entspricht die Melseitigkeit der vom Verfasser aufge .

stellten Bildergalerie .

Das Umsatzsteuergesetz nach dem Stande vom 1. Oktober

1925 mit sämtlichen Änderungen , Erlassen und Einfügung
von Dr . Koppe , Rechtsanwalt . Hauptschristleiter der „Deut -

schen Steuer -Zeitung "
. Berlin und Dr Ball . R - g'- rnngSr ^

in der Reichsfinanzverwaltung . Preis broschiert 3 .00

Leinen gebunden 5 .20 M . - ' 85 S . -
J .

925 - Industr » .

Verlag Spaeth & Linde , Berlin W 10 . Tie » T.
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Spricht zuJeine
MIT DEM

KURBEL KASTEN
UM DIB
ERDB

Ab 31 . Oktober bis 4. November täglich 8 Uhr abends
Samstag und Mitfwoch auch 4 Uhr nachmittags

Sonntag , den 1 . und Dienstag , den 3. Nov . keine Vorführung
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise
Wir bitten , die Karten rechtzeitig im Vorverkauf zu entnehmen
um den Andrang an der Abendkasse möglichst zu vermeiden

Besonders machen wir auch auf die Nachmittagsvorträge
aufmerksam

nilllllllllllllllllllllllllSIBIIIIIBIIIIIIIIIIIR
(&. 250 . Gernsbach . Nber

das Vermögen des Kauf -
manns Karl Striebich in
BermerSbachwird heute am
28 . Oktober 1925 , vormit¬
tags II 1/« Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Rechtsanwalt Lion in
Rastatt wird zum Kon-
knrsverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 16 . November 1925
bei dem Gerichte anzu -
melden. —

Es wird Termin an -
beraumt vor dem dies-
seitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die
Beibehaltung des ernann -
ten oder die Wahl eines,
andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursvrd-
nung bezeichneten Gegen-
stände auf
Montag , 2 :1. Weocmbrv 1925 ,

vormittags 10 Uhr.
und zur Prüfung der an -
zemeldeteilForderungenauf
Montag, 2Z . November 192.1,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche

?>ne zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Bxsitz ha-
sei, oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben, nichts
on den Gemeinfelnildiierzu
verabfolgen "oder zu lei-
sten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für Ivel-
che sie aus der Sache av»
« sonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bls zum
IK.Rovember 3925 Anzeige
zu machen

Gernsbach, 28. Okt . 1925 .
Amtsgericht Gernsbach .
6 .252 . Oberkirch. Uber

den Nachlaß des Verstor-
denen Kausmann » Franz
Linck in Oberkirch . Inhaber
der Firma Lingenfclser u.
Linck daselbst , wurde heute,
vormittags 8'/, Uhr, das

Konkursverfahren eröffnet,
da der Nachlaß überschuldet
ist . Rechtsanwalt Ohwald
in Oberkirch ist zum Kon-
kursberwalter ernannt . An-
Meldefrist bis 14 . November
1925 . Gläubigerversamm -
lung und Prüfungstermin
ist am Mittwoch , dcu 25.
November 1925, nachmittags
3 Uhr . Offener Arrest und
Anzeigefrist bis zum 14.
November 1925 .

Oberkirch . 27 . Okt. 1925 .
Badisches Amtsgericht .

C .251 . Karlsruh«. Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Lisa
Kurnos , Wäschegeschäft in
Karlsruhe , ist Termin zur
Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderung
bestimmt auf Dienstag, den
10 . November 1925 , vormit -
tags 9 ' /, Uhr, 3 . Stock .
Zimmer Nr . 229 . Karls «
ruhe, den 23. Oktober 1925.
Der Gerichtsschreiber des
Amtsgericht? A 7 .

Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der S » «ate » plage

betreffend .
Nachstehend bringen wir die Bestimmungen der für

die Stadt Karlsruhe erlassenen ortspolizeilichen Vor-
schrift obigen Betreffs vom IS . Februar 1911 mit der
Aufforderung zur genauesten Beachtung erneut zur
öffentlichen Kenntnis :

8 1 .
Die Hauseigentümer oder deren Stellvertreter sind

verpflichtet, die in den Kellern, Schuppen , Ställen und
ähnlichen Räumlichkeiten überwinternden Schnaken
durch Ausräuchern der Räumlichkeiten mit einem ge-
eigneten Räucherpulver oder durch Abstammen der
Wände und Decken , durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern oder in sonstiger wirksamer Weise zu ver-
nichten- Die Mieter haben die betreffenden Räum ?
zu fraglichem Zweck zu öffnen.

8 2 .
Beim Abstammen ist zur Vermeidung von Feuers -

gefahr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren ; ein
Eimer Wasser und ein Reisigbesen sind zum Ablöschen
und Ausschlagen eines etwa entstehenden Feuers be-
reit zu stellen .

Wo feuergefährliche Gegenstände lagern, darf nicht
abgeflammt werden.

8 3-
Mit den Bernichtungsarbeiten ist erst zu beginnen,

wenn durch öffentliche Bekanntmachung des Bürger ,
meisteramts dazu aufgefordert wird . Die Arbeiten
müssen spätestens am 15 . Dezember beendet sein . Sind
die Arbeiten nicht von Erfolg gewesen , so sind sie zu
wiederholen bis spätestens 15 . Januar , und erforder-
lichenfalls nochmals vorzunehmen bis spätestens
15. Februar , ohne daß es hierzu einer amtlichen Auf-
forderung bedarf .

§ 4-
Die Stadtgemeinde ist berechtigt, in den Winter -

monaten sich von der richtigen Ausführung der vor-
geschriebenen Maßnahmen durch besonders dafür be-
stellte Personen zu vergewissern.

8 5-
Soweit die Ausführung bei der Nachschau als unge-

nügend erscheint, ist die Stadtgemeinde berechtigt , die
Vernichtungsarbeiten auf Kosten der Verpflichteten
vornehmen zu lassen- Eine besondere Gebühr hierfür
kann auf Grund eine? Gemeindebeschlusses erhoben
werden.

§ 6 .
Der Stadtgemeinde ist es überlassen, zur Durch,

führung der Matznahmen besonders hierfür geeignete
Persönlichkeiten aufzustellen , die diese Arbeiten auf
Ersuchen der Verpflichteten und auf deren Kosten
vornehmen, soweit nicht die Kosten der Durchführung
der Matznahmen von der Stadtgemeinde selbst über-
nommen werden.

§ 7.
Den mit der Überwachung und dem Bollzug der

vorgeschriebenen Matznahmen betrauten Personen ist,
sofern sie sich gehörig ausweisen , da? Betreten von
Kellerräumlichkeiten zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei
Tage jederzeit zu gestatten . Bevor sie irgend welche
Vertilgungsarbeiten vornehmen, haben sie jedoch den
Inhaber der Wohnung oder seinen Stellvertreter in
Kenntnis zu setzen.

s 8-
Weitere Anordnungen lärmen dur^> dos Bezirksamt

getroffen werden ; instann ven bedanke Anwendung
eines als besonders Vertilgungs¬
mittels angeordnet werden.

§ 9 .
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 87 a P .Str .-

G .B . an Geld bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft . C.241

Karlsruhe , den 24. Oktober 1925 . O .Z 156
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion B .

Wir suchen zum sofortigen Antritt .

seriösen Vertreter
für unsere Erzeugnisse . Wir stellen farbige
Kleinkunst -Möbel und kunstgewerbliche Neu¬
heiten für den täglichen Gebrauch her , die
überall bisher leicht abzusetzen waren .
Herren , welche mit nachweisbar gutem Er¬
folg in Warenhäusern , Möbel -, Schreib - und
Galanteriewaren -Geschäften gut eingeführt
sind , bitten wir um ausführliche Bewerbungen .
Bei zufriedenstellenden Leistungen engagieren
wir fest gegen Gehalt , Spesen und Provision .

Kakadu -Kleinkunst-Werkstätten
Dresden - A. I ParkstraBe

♦
*

mgen . Q
gieren ♦
rision .
en
iBe 7 Sj

Die polizeiliche Meldestelle betr .
Wegen Reinigung der Diensträume bleiben die

polizeiliche Meldestelle und das Patzbüro am
Samstag , den 81 . Oktober 1925

geschlossen. C.239
Karlsruhe , den 26. Oktober 1925 . O .Z . 160

Badisches Bezirksamt . — Polizkidirrkti »» P .

Streng reell = = oregr . 1911
Frau Rosa Morasch , Karlsruhe
Kaiserstr.64.HI Teleph . 4239

„ 111

b

IM «
ii. Prlwt-
flisftiftt

« Mannheim
0 . 6. 6.
Planken 9 .47

F«rnspr. 3505
Maier k Co., G . m. b .H .

uiiö
Langhotzverlaus .

Das Badische Forstamt
Furtwailge » verkauft frei -
händig 709 Fm - Nadellang -
holz , darunter 270 Fm .
Mastenholz und 1900 Ster
Fichten - Papierholz (ent-
rindet ), sowie einigen hun -
dert Bau - und Hopfen-
stanzen . C .249

Gebote in Prozenten der
Landesgrundpreise bis Do «»-
nerstag , de» 12 . November
1925 , nachmittags 4 Uhr,
beim Forstamt einzureichen.
Losverzeichnisse durch das
Forstamt .

Staatliches Forstamt Hei-
delberg verkauft aus dem
„ Cameralwald " bei Ziegel-
hausen auf dem Stock , bis

Ende Dezember d .
I . anfallend , 50V Ster
forlenes Grubenholz . Zopf-
stärken: 5/18 cm, Längen
nach Übereinkunft . Gege-
benenfalls sind weitere
Mengen lieferbar . Fuhr -
löhne nach den Stationen
Schlierbach und Neckar-
steinach voraussichtlichetwa
3—4 M . je Ster . Ange-
böte bis längstens 7 . No-
vember erbeten . C .237

Erd - und Gleisbauarbeiten
für den neuen Lokomotiv-
bahnhof Heidelberg werden
öffentlich vergeben : 5800 m
Gleisbettherstellung mit
Sickerungen, 1500 m GleiS-
abbrechen , 4500 m Gleis ,
30 Weichen und 8000 m'
Schottereinbau . Pläne und
Vertragsbedingungenliegen
bei mir zur Einsicht . Gegen
Voreinsendung von RM .
8.— ( leine Briefmarken
und keine Nachnahme) kön«
Unterlagen — soweit Bor-
rat reicht — bezogen werden.
Angebote sind verschlossen,
postfrei, mit entsprechender

Aufschrift bis spätesten»
12 . November 1925 , vormw

10 Uhr, einzureichen .
Zuschlagsfrist 19 . Novem -
ber 1925 . C .2Z«
DeutscheReichsl>ah»-Gesells«l
Vorstand der Bauabteit »»ß
Heidelberg (Diensträume :
Neues Güteramtsgebäude ).

Bei der Stadtgemeinde ?
Müllheim ist zum 1 . De.
zember 1925 die freiwer.

'
dende Stelle eines

WhMW
zu besetzen . Bewerbee
müssen die für den Polizei-
dienst erforderlichen Fähig -
leiten besitzen . Bewerber
welche die Polizeischul
mit Erfolg besucht haben,
erhalten den Borzug .

Bewerbungen sind unte
Beifügung von Zeugnissen
und eines Lebenslaufes bi>
spätestens ISNovemberl » »'

einzureichen . E .3A
Müllheim, 26. Okt. 1925

Gemeiuderat :
I . V . : Ernst Fietz _

Vadifches

Canöpßtbeatcf
Freitag 30. Oktober 1925

Neu einstudiert :
Die Meistersinger m

Nürnberg
In drei Akten von

Richard Wagner
Musikal. Leitung : F . Wag»!
In Szene gesetzt von O . Krau !

Personen :
Sachs Schuster
Pogner Dr . Wucherpseniu
Bogelgesang
Rachtigall
Beckmesser
Kothner
Zorn
Eißlinge »
Moser
Ortel
Schwarz

Siolzing
David
Eva

mta
3u|

Grötzinger
LSser

Weyrauch
Kalnbach

Schäfer
Wurm
Meyer

Plachjinsky
Lander
Strack

Siegfried
Blättermaim

Magdalena Hoffmann -Brewer
Ein Nachtwächter Lander
Ansang 5V2 Ende 10*/J

Sperrsitz I 7 .40

Otodeteaftou ? vi NeÄnMim »

Kinder ^
Massige Anzahlend

w I Leichte AbzahlungI
Augwahlj Moden .

rnv » * ** 3» . Maas , Stellung
Besondere Angebote :

Pullovers u . Strtckwetlen für Damen — Henrai — Kinder.
Seal PlUlch - MKnlel und

Zweiggeschäft Karlsruhe
Kronenttrafle 40
. Ecke Markgralenstraße - 30M5
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